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1. Mai weiterhin großenteils als 
Kampftag gegen Ausbeutung und 
Unterdrückung begangen. In den 
sozialistischen Ländern bekun­
den die Werktätigen am 1. Mai 
mit Demonstrationen ihren Wil­
len, den sozialistischen Staat all­
seitig zu stärken, für die Erhal­
tung und Sicherung des Friedens 
zu kämpfen, sowie ihre Solidari­
tät mit den um ihre nationale 
Befreiung ringenden Völkern 
und den Werktätigen in den 
kapitalistischen und imperialisti­
schen Ländern.

erster Weltkrieg: allseitig impe­
rialistischer Krieg, entstanden 
aus den politischen und ökono­
mischen Widersprüchen zwischen 
den imperialistischen Mächten, 
als Folge der ungleichmäßigen 
Entwicklung des Kapitalismus, 
als Folge des Kampfes des Mo­
nopolkapitals um die „Neuauftei­
lung der Welt" und seines Stre- 
bens, die revolutionäre Bewe­
gung zu unterdrücken. Der e. W. 
dauerte von Aug. 1914 bis Nov. 
1918. Er war ein von den impe­
rialistischen Großmächten, ins­
besondere vom imperialistischen 
Deutschland, langfristig vorbe­
reiteter Krieg, in dem sich erst­
mals zwei imperialistische Mili­
tärblöcke (Entente und Drei­
bund) gegenüberstanden. Er ver­
schärfte alle imperialistischen 
Widersprüche. Der e. W. war 
Ausdruck der —allgemeinen 
Krise des Kapitalismus; er be­
schleunigte das Hinüberwachsen 
des monopolistischen Kapitalis­
mus in den —staatsmonopolisti­
schen Kapitalismus; er erwei­
terte die objektiven Vorausset­
zungen für die sozialistische Re­
volution. Äußerer Anlaß des 
Krieges war die Ermordung des 
österreichisch-ungarischen Thron­
folgers Franz Ferdinand durch 
serbische Nationalisten am 28. 6. 
1914. Am 1. 8. 1914 marschierten

deutsche Truppen gemäß dem 
Schlieffenplan in das neutrale 
Luxemburg ein. In Überschät­
zung seiner militärischen Kraft 
und Unterschätzung der Stärke 
seiner Gegner beabsichtigte der 
deutsche Imperialismus, im 
Sinne der Blitzkriegsstrategie zu­
nächst Frankreich und danach 
Rußland zu schlagen. Nach An­
fangserfolgen erlitten die deut­
schen Armeen in der Marne­
schlacht (Sept. 1914) eine Nieder­
lage. Die Blitzkriegsstrategie 
scheiterte. Das überlegene öko­
nomische und militärische Poten­
tial der Entente bestimmte in 
wachsendem Maße den Kriegs­
verlauf. Der Kriegseintritt Ita­
liens (1915) und der USA (1917) 
auf seiten der Entente verschlech­
terte das Kräfteverhältnis weiter 
zuungunsten der Mittelmächte. 
Mit Ausbruch des e. W. schwenk­
ten die rechten Führer der 
Sozialdemokratie ins Lager der 
Monopolbourgeoisie über; die 

Zweite Internationale brach 
zusammen (—>■ Opportunismus). 
Nur wenige Parteien, an der 
Spitze die Partei Lenins, die Bol- 
schewiki, nahmen sofort den 
Kampf gegen den Krieg auf. Von 
allen linken Gruppen in der in­
ternationalen Arbeiterbewegung 
kam dem Vorbild der Bolsche- 
wiki die -> Spartakusgruppe am 
nächsten. Sie orientierte auf die 
revolutionäre Beendigung des 
Krieges, den Sturz der Monar­
chie und die Errichtung der so­
zialistischen Republik in Deutsch­
land. Unter dem Einfluß der 
Februarrevolution in Rußland 
verschärfte sich der Klassen­
kampf in allen imperialistischen 
Staaten; in Rußland siegte unter 
Führung der Bolschewiki die -* 
Große Sozialistische Oktober­
revolution. Mit dem Herausbre­
chen Rußlands aus dem imperia­
listischen System entfaltete sich 
die allgemeine Krise mit voller


